Zorn Teil 2:

Drei Lügen über Zorn und die verwandelnde Wahrheit

Aus dem Journal of Biblical Counseling, 14:2 (Winter 1996).  Übersetzung: Rosi Blissenbach.

von David Powlison

Was ist Zorn? Wie sollten wir damit umgehen? Teil 1 dieses Artikels
 versuchte, biblische Grundlagen für das Verständnis dieser launischen Erfahrung zu schaffen. Wir sahen, dass die Bibel Zorn in vielen Einzelheiten beschreibt. Wir sahen, dass Zorn die ganze Person involviert: Leib, Gefühle, Verstand, Motive und Verhalten. Er hat ein zwischenmenschliches Zentrum, hat immer mit Gott und für gewöhnlich auch mit anderen Menschen zu tun. Er ist beides, natürlich und gelernt, neigt zum Guten und zum Schlechten. Es ist eine moralische Angelegenheit. Gott gibt uns eine Weitsicht von dem, was man über Zorn wissen sollte und wie man mit den verschiedenen Ausdrucksformen des Zorns, denen wir begegnen, zu kämpfen hat.

In Teil 2 werden wir drei der schädlichen Fehlauffassungen über Zorn kritisch aufzeigen, die unsere Kultur beherrschen. Als christliche Seelsorger können wir die biblische Alternative mit seiner ganzen Tiefe, Hoffnung und Kraft den Menschen anbieten, die in Lügen gefangen sind. Die Wahrheit sorgt für einen Weg heraus aus dem Zorn und aus der Verwirrung, die Zorn umgibt. Dieser Teil des Artikels wird mit einem Paket von acht Fragen enden, die helfen, Zorn in einer göttlichen Art zu beurteilen und zu überwinden.

Lüge Nr. 1: Zorn ist etwas, das in mir ist

Eine entscheidende Folgerung von allem, was wir diskutiert haben, ist, dass Zorn keine „Sache“ ist. Es ist eine moralische Tat der ganzen Person, keine „Substanz“ oder ein „Etwas“ in dir drinnen. Das mag eindeutig klingen, aber das, was man am liebsten unter Zorn verstehen würde, sieht das nicht so. Ist Zorn eine heisse, emotionale Masse, die innerlich Druck aufbaut? Oder ist Zorn ein Dämon, der seinen Wohnsitz eingenommen hat. Diese allgemein verbreiteten Ideen - auf die eine oder andere Art! - stimmen beide darin überein, dass Zorn ein Etwas ist.

In der allgemein westlichen Kultur beschreiben viele Theorien Zorn als eine emotionale Masse, die innerlich Druck aufbaut und abgebaut werden muss. Diese „hydraulische“ Theorie des Zorns trägt zur zündenden Weisheit bei, dass Zorn „einfach ist, weder gut noch schlecht.“ Dinge sind neutral; moralische Vertreter sind es nicht. Warum erscheint diese Theorie plausibel? Weil Vorstellungen, wie die folgenden, etwas von dem, wie sich Zorn anfühlt, uns gefangennehmen: „Der Zorn einer Person kann „aufgestaut“ sein; „die Pumpe ist angestellt“. Menschen können „böse kochen“, „gefüllt“ mit Zorn, der darauf wartet, zu „explodieren“. Sie „stossen Dampf aus“. Alter, nicht beseitigter Zorn kann „innerlich gespeichert“ sein, für Jahrzehnte „gepflegt“. Wenn du „ihn von deiner Seele abgebaut hast“, bis dein Zorn „aufgebraucht“ ist, dann fühlst du dich besser. All diese Metaphern veranschaulichen Zorn überzeugend als eine eingepresste Substanz, die in uns ist.

Kein Zweifel, diese farbenprächtigen Beschreibungen veranschaulichen wirklich, wie Zorn sich anfühlt. Aber eine Metapher ist nicht dazu bestimmt, die Sache, die sie beabsichtigt zu illustrieren, zu übertrumpfen. Die Schreiber des Alten und Neuen Testaments, z. B., glaubten nicht wirklich daran, dass ein innerer Ofen geheizt wird, um dich heiss zu machen, wenn du vor Zorn „brennst“. Die „brennende“ Metapher nimmt anschaulich das Empfinden des Zorns und seine Auswirkungen gefangen, aber sie ist nicht dazu bestimmt, die Tatsache aufzuheben, dass Zorn etwas ist, was Menschen tun. Zorn fühlt sich feurig an, aber er ist kein Feuer. Die Lösung für sündigen Zorn ist nicht, den Ofen chirurgisch zu entfernen oder genug Wasser zu trinken, um das Feuer auszulöschen! Die Lösung ist eine moralische: von der Sünde zu Gottes Gnade in reuigem Glauben „umzukehren“.

Was meine ich, wenn ich sage: „Meine zornige Nachbarin brummt, bellt, knurrt und schnappt nach ihren Kindern; sie kaut und beisst ihre Köpfe ab; sie wird wütend und hat Schaum vor dem Mund“? Solches sind einleuchtende bildliche Darstellungen. Aber sicherlich meine ich nicht, dass sie einen inneren tollwütigen Wachhund hat, und dass der tollwütige Hund das Innere eingenommen hat! In diesem Fall wären die einzigen Lösungen, ihr einen Maulkorb anzulegen oder sie aus ihrem Elend herauszuholen. Ein böser Hund ist eine „Sache“, die man durch blosses Reden nicht einfach in Ordnung bringen kann. Aber ich habe knurrende Menschen gekannt, die durch das Hören auf Gott Busse tun, glauben und gehorchen, in Friedfertigkeit wachsen.

Wenn Menschen glauben, dass Zorn eine eingepresste Substanz ist, etwas in ihnen drin, und nicht etwas, das sie tun, deutet diese Idee auf eine andere Lösung hin als auf Busse. Die Notwendigkeit für eine Art von Reinigung erscheint logisch. Seelsorge wird darum versuchen, Druck dadurch zu mindern, „Kochendes abzuschütten“ (eine andere Metapher!). „Du hast dieses heisse Zeug, das in dir kocht, und das heraus muss. Hier ist ein Kissen. Nenn’ es deine Mutter. Nimm diesen Baseballschläger und prügele fest auf das Kissen, verfluche sie für alles, was sie tat. Du wirst deinen Zorn aus deinem System herausbekommen. Du wirst dich besser fühlen und du wirst wiederhergestellt sein.“ Diese Szene klingt nur logisch, wenn Zorn eine Sache in deinem Inneren ist. Aber weil Zorn keine Sache ist, sondern eine moralische Handlung der ganzen Person, ist diese Szene sündig.
 Zorn ist keine Sache, so versteht sich die wahre Lösung von selbst, sie ist eine Anerkennung von Falsch, Busse, Glauben und neuem Gehorsam durch die Kraft der Gnade Gottes.

Es gibt keinen Grund dafür, dass Zorn sich Luft machen oder ausgetrieben werden muss, um wirklich beseitigt zu sein.

Die zweite Art, in der Zorn sich klar als eine Sache vorstellt, wird in animistischen Kulturen gesehen - und in einigen Teilen der zeitgenössischen christlichen Kultur. In diesen Szenarien behandeln viele Menschen Zorn wie einen „Dämon“. Die Logik ist mit dem weltlichen hydraulischen Modell identisch. Wieder ist Zorn ein Etwas in deinem Inneren. Du wirst wiederhergestellt werden, indem du die „Sache“ aus dir herausbekommst, in diesem Fall dadurch, sie hinauszuwerfen. Nochmal, die Theorie scheint plausibel. Genauso wie zornige Menschen kochen, so macht uns Zorn, so wie jede andere Sünde, zu genau dem, wie der Teufel ist. Er ist der Ankläger, der sich den Thron des Gerichts widerrechtlich aneignet, Halbwahrheiten und Lügen herausprustet und Zorn gegen Gott und andere Menschen sät. Die ganze zornige Welt liegt in seiner Macht, und der Teufel versucht, uns in sein Ebenbild zu formen. Wenn du eine sündige, zornige Person siehst (oder bist), voilà, wird das Ebenbild des Teufels zur Schau gestellt. Aber die Hand, die der Teufels beim Zorn im Spiel hat, ist nichts Anderes, von seiner Mitwirkung her, als bei jeder anderen Sünde. Er dämonisiert uns nicht in die Sünde hinein; er beherrscht uns. Er versucht uns und belügt uns in dem Versuch, uns zu kontrollieren und zu zerstören. Die Lösung liegt nicht im Exorzismus von vermeintlichen Dämonen der Wut, des Zorns, des Stolzes und der Rebellion, sie liegt in Busse über Wut, Zorn, Stolz und Rebellion, in der Umkehr zu dem Herrn der Gnade. Zorn ist eine moralische Tat, keine innewohnende Sache, und seine Lösung ist auch eine moralische Tat.

Weil Zorn etwas ist, dass Menschen als moralische Vertreter tun, gibt es keinen Grund, dem Zorn Luft zu machen oder ausgetrieben werden zu müssen, um wirklich davon befreit zu sein. Theorien, die Zorn zu einer bestimmten Masse machen oder dämonisieren, klingen plausibel, weil sie zu einer lebhaften Metapher werden oder dem Erz-Ankläger, der in der Nähe lauert, gerade recht kommt. Aber sie missverstehen, was sie sehen und führen Menschen in die Irre.

Lüge Nr. 2: Es ist in Ordnung, auf Gott zornig zu sein.

Wir haben vorher gesehen, dass Zorn gegen Gott etwas Alltägliches ist. Die Bibel spricht dutzende Male davon.
 Es ist eine der logischsten menschlichen Reaktionen, die der Sündennatur gegeben wurde, aber es ist eine tödliche Sündhaftigkeit. Was Hiobs Frau sagte, war ein schrecklicher Rat, aber er entsprach wenigstens der Tatsachen: „Verfluche Gott und stirb“ (Hiob 2:9).

Viele berühmte Psychologien erörtern Zorn gegen Gott auf keine sehr hilfreiche Weise. Der standardmässige Rat geht etwa so: „Wenn du gegen Gott zornig bist, musst du vier Dinge tun. Erstens, erinnere dich, dass Zorn einfach ist, er ist nicht gut oder schlecht. Es ist in Ordnung, auf Gott zornig zu sein. Er schuf uns mit zornigen Gefühlen. Zweitens, Gott lässt uns oft im Stich und enttäuscht uns. Wie könnten wir es sonst anders erklären, missbraucht zu werden und Ihn um Befreiung anzurufen, doch der Missbrauch trotzdem weitergeht? Wenn Er die Kontrolle hätte, dann würde Er diese Sache stoppen können, aber Er tut es nicht. Drittens, du musst deinen Zorn an Gott auslassen. Er ist ein reifer Liebhaber und reife Liebe kann den ehrlichen Zorn des Geliebten absorbieren. So habe keine Angst, Ihm genau das zu sagen, was du fühlst und denkst. Viele Psalmen schildern anschaulich Zorn gegen Gott, und so wie andere gottesfürchtige Menschen ihre Wut an Ihm ausgelassen haben, kannst du es auch. Zensiere nicht deine Gefühle und Sprache; sage es, wie du es fühlst, so wirst du kein Heuchler sein. Viertens, du musst Gott vergeben. Vergebung ist das Gegenteil von Zorn und du musst die Feindseligkeit loslassen, um im Frieden mit dir selbst zu sein und um eine vertrauensvolle Beziehung mit Gott aufzubauen. Vergib Ihm für die Art und Weise, wie Er dich im Stich gelassen hat.“ Plausibel? Viele denken so. Sinnvoll zusammenhängend? Es hängt zusammen. Richtig? Auf keinen Fall!

Zorn gegen Gott wird einträglich untersucht durch das Fragen „Was möchtest du und was glaubst du?“ - genauso wie du es mit jedem beliebigen Beispiel des Zorns tun würdest. Was du stets finden wirst, ist, dass dein Herz von besonderen Sehnsüchten und Lügen beherrscht wird, die an die Stelle des lebendigen und wahren Gottes getreten sind. Wenn ich mir z. B. sehnsüchtig wünsche, zu heiraten und glaube, dass Gott meine Hingabe an Ihn mit einer Ehefrau belohnen wird, richtet sich mein Herz automatisch auf Zorn gegen Gott ein. Zorn wird kommen, wenn der Wunsch nicht befriedigt wird und der Glaube sich als ungerechtfertigt erweist.

Zorn gegen Gott von der Art, die häufig in der Seelsorge gesehen wird, ist - eigentlich ohne Ausnahme (wir werden solche „Zorn“-Psalmen etwas später erörtern) - sündiger Zorn. Er fliesst von Bosheit und Misstrauen gegen Gott über. Er nimmt entschlossen Lügen darüber an, wie Er sei (und verkündet sie). Er erklärt vernunftsmässig jede Menge selbstzerstörerische und sündige Verhaltensweisen. Zorn gegen Gott bietet eine wunderbare Gelegenheit für die Seelsorge. Richtig behandelt ist sie die königliche Strasse für die schlimme Unruhe des menschlichen Herzens. Durch die Gnade Gottes können jene, die auf Ihn zornig sind, oft erstmalig entdecken, wer Er wirklich ist und dann auch wer sie sind.

Nirgends in der Bibel finden wir ein Bruchstück des Beweises, dass Gott uns jemals wirklich betrügt.

Lasst uns die therapeutische Formel Punkt für Punkt untersuchen. Erstens, wir haben uns mit der Tatsache auseinandergesetzt, dass Zorn nicht neutral ist. Zorn gegen Gott wird Ihn entweder heimtückisch anklagen oder lebendigen Glauben an Ihn ausdrücken. Jene zornigen Gefühlsbewegungen, mit denen wir „ausgestattet“ sind, können entweder göttlich oder teuflisch sein. Im Gegensatz dazu ignoriert der erste Teil des therapeutischen Rats vollkommen das moralische Dilemma, dass im Zorn liegt.

Zweitens, lässt Gott uns im Stich, wenn wir leiden? Nirgends in der Bibel finden wir ein Bruchstück des Beweises, dass Gott uns jemals wirklich betrügt. Die Bibel spricht ständig vom Leiden, aber sie zeigt uns immer, dass jeder auch noch so scheinbare „Betrug“ durch Gott im Zusammenhang mit Seinen weitreichenderen Zielen gesehen werden muss. Bestimmt mögen Menschen uns wahrlich und ernsthaft im Stich lassen. Boshafte Menschen brechen das Vertrauen in einer solch abscheulichen Weise, dass, wenn die Hölle Abstufungen hätte, sie die tiefste Grube verdienten.
 Sicherlich quält uns der Teufel. Er ist eben einfach so. Natürlich schmerzt Leiden - das sagt schon die Bezeichnung. Zorn gegen Tyrannen und den Erz-Tyrannen ist absolut gerechtfertigt. Und in unseren Leiden zu flehen (zu Gott, im Glauben und in Hoffnung), ist absolut gerechtfertigt. Aber Gott hat niemals Verschonung von Tränen, Trauer, Weinen und Schmerz versprochen - oder von Bosheiten, die sie verursachen - bis zum grossen Tag, wenn Leben und Freude für immer über Tod und Not triumphiert. Die Verbindung zwischen Gottes Ehre und unserem Wohl ist weit grösser, als Menschen es sich vorstellen können. Haben auf Gott Zornige falschen Versprechungen geglaubt oder ihre eigenen Erwartungen auf Gott übertragen? Wurden sie dann zornig auf einen „enttäuschenden“ Gott, brachten selbst Seine Handlungen und Motive mit denen Satans und der böser Menschen durcheinander, die die Grausamkeit des Teufels nachahmen? Es ist merkwürdig, wie Menschen, die wirklich nicht an die Souveränität Gottes glauben, zu übertriebenen Calvinisten werden („Er könnte Dinge verändert haben und tat es nicht“), wenn sie auf Ihn zornig sind. Wirklich an Gottes Souveränität zu glauben, heisst, ein unerschütterliches Fundament an Vertrauen selbst inmitten höllischer Qualen zu gewinnen, ganz abgesehen von den geringeren Schmerzen.

Der wahre Gott ist der Befreier von Tyrannen, nicht von dem Tyrannen. Er ist die einzige Hoffnung der „Armen, Leidenden, Bedürftigen, Unglücklichen und Bedrückten“, die sich in einer Welt „angefüllt mit Gewalt“ angegriffen fühlen. Und - eine Wahrheit so tiefgründig, dass wir sie nur mit Zittern sagen können - wenn wir ehrlich mit uns selbst sind, erkennen wir, dass wir eher den Tyrannen ähnlich sind, als ihnen unähnlich zu sein. Die Grenze zwischen gut und böse läuft durch jedes Herz, ausser durch das Herz des Lammes Gottes. Es bedeutet nicht, dass wir von anderen verdienten, was sie uns antaten. Das war einfach böse, und es wird vollkommen mit dem Zorn Gottes zurückgezahlt (ausgegossen entweder auf Tyrannen oder auf Christus für jene, die Busse tun). Aber das bedeutet nicht, dass wir dabei Unschuldige sind. Wir verdienen ebenso Zorn für unsere eigenen Sünden. Jesus litt die Qualen, die wir gerechterweise verdienten.

Der Zorn gegen Gott, den Seelsorger oft sehen, tarnt sich stets durch eine tiefe Selbstgerechtigkeit und drückt groben Unglauben aus. Nirgends fordert die therapeutische Formel der Welt diese Selbstgerechtigkeit und diesen Unglauben heraus. Stattdessen unterstützt sie sie (das ist es, warum so viele das therapeutische Modell so vernünftig und attraktiv finden!). Weil sie niemals über die Sündhaftigkeit im Zorn gegen Gott spricht, kann die therapeutische Formel niemals die einzig wahre Hoffnung für solche Kämpfer anbieten: den Sünde tragenden Retter, der Sein Volk von der Verurteilung und Verdorbenheit ihrer eigenen Sünden befreien wird, und von dem Schmerz der Sünden anderer Menschen.

Die Bibel fordert auch den dritten Punkt in der therapeutischen Formel heraus. Du musst deinen sündigen Zorn gegen Gott nicht herauslassen, um mit ihm umzugehen. Du musst ihn bereuen, wie Hiob. Du musst die Forderungen, den falschen Glauben, die Selbstgerechtigkeit, die ihn produziert und antreibt, verstehen. Es gibt keinen Psalm, der ermutigt, in der Art feindseligen Zorn herauszulassen, zu der die Therapeuten ermutigen. Was sich im „Zorn“-Psalm ohne Ausnahme hindurchzieht, ist eine Haltung des Glaubens. Ja, es gibt echte Erregung, Beschwerde, Verletzung und Furcht. Wir können ihn ehrfürchtig gerechten Zorn nennen, weil er sich nach Gottes Ehre und dem Wohl Seines Volkes sehnt. Solch liebender Zorn sehnt sich danach, dass Gott, unsere einzige Hoffnung, die Leiden, die wir zur Zeit erfahren, beseitigt. Die Intensität der Beschwerde ergibt sich aus der Intensität des Glaubens. Sie beinhaltet kein Fluchen, keine verhasste Bitterkeit, keine Lügen, keine Verachtung oder feindselige Herabsetzung, keine Gotteslästerungen. Psalmisten sind bestürzt, weil sie wissen und vertrauen, dass Gott gut ist, weil sie Ihn lieben und weil sie sich bemühen, Seine Verheissungen mit derzeitigem Leiden in Übereinstimmung zu bringen.
 Psalmisten bewegen sich in ehrlichem Glauben in Richtung auf Gott hin, ringen mit ihren Umständen. Aber Menschen, die zornig auf Gott sind, stossen Ihn von sich weg. Psalmisten wollen Gottes Ehre und möchten, dass das Böse ausgetilgt wird; sie murren und beklagen sich in ihrem Glauben. Und typischerweise (ebenso von den therapeutischen Schwindlern ignoriert) offenbaren sie ein Bewusstsein der Schuld und Sünde; sie erkennen, dass Leiden im allgemeinen irgendwie verdient ist. Dies ist ein Bewusstsein, das neben dem Hassen der bösen Absichten derer, die heimsuchen, existiert. Wenn die Bibel uns lehrt, wie wir unseren Kummer Gott gegenüber zum Ausdruck bringen, lehrt sie das Flehen im Glauben, und kein Gebrüll in gotteslästerlichen Wut. Die therapeutische Alternative ist zu entstellt, um jemals betrübten Menschen beizubringen, wie und warum sie sich bei einem Gott, den sie lieben, beklagen.

Psalmisten bewegen sich in ehrlichem Glauben in Richtung auf Gott hin, ringen mit ihren Umständen. Aber Menschen, die zornig auf Gott sind, stossen Ihn von sich weg.

Viertens, die Vorstellung, Gott zu vergeben, ist eine absolute Gotteslästerung in einer Reihe von Gotteslästerungen. Zugegeben, die Person, die wirklich mit Zorn gegen Gott durch Busse und Glauben umgeht, wird sich nicht länger zornig gegen Gott fühlen. Sie empfindet überwältigende Dankbarkeit (eine andere Sache, die in dem Schwindel fehlt), weil sie Vergebung gefunden hat, nicht weil sie sie gewährt bekam. Gott ist gut. Er braucht unsere Vergebung nicht. Er steht niemals auf der Anklagebank als der Angeklagte, egal wie sehr unser sündiger Zorn versucht, Ihn dorthin zu setzen. Mit wem beginnt Vergebung, so dass eine vertrauensvolle Beziehung zwischen Mensch und Gott wieder aufgebaut werden kann? Ist es mit uns? Unmöglich. Der therapeutische Schwindel erfasst diesen Punkt, wie alle anderen, völlig falsch.

Die Psalmen und Hiob sorgen nicht für biblische Unterstützung für diese unbedeutenden und entstellten Ideen. Selbst Hiob, ein göttlicher Mann von ehrlichem Glauben, tat am Ende Busse für seine Hinkehr zur Selbstgerechtigkeit. In dem Mass, in dem er Gott die Schuld gab und versuchte, sich selbst zu rechtfertigen, wurde er dazu gebracht, zuzugeben, dass er falsch war. Das ist es, wovon das Buch handelt. Die Psalmen, wenn sie in ihrer Gesamtheit gelesen werden, sagen nicht das aus, was sie angeblich durch solche aussagen, die Verse aus dem Zusammenhang nehmen, um ein falsches Gedankengut zu unterstützen.

Jeder Schritt in der therapeutischen Formel der Weltauffassung wird zu einem Ende gebogen: den Menschen auf den Thron seines Hochmuts zu setzen. Dieser therapeutische Schwindel rechtfertigt Zorn als neutral, gibt Gott die Schuld, böse zu sein, offenbart Feindseligkeit und „vergibt“ schliesslich dem grossen Missetäter. Er zeigt eine Oberflächlichkeit des moralischen Denkens, eine Oberflächlichkeit selbst in der Formulierung des Problems vom Bösen (nicht zu reden vom Kämpfen mit ihm) und eine Oberflächlichkeit im Verstehen der Heiligen Schrift. Es sollte christliche Menschen zornig machen!
 Die Person, die über seinen oder ihren Zorn gegen Gott ehrlich ist - und zur Wahrheit darüber kommt - wird einen ganz andersartigen Weg als den gehen, der von dieser berüchtigten Formel beschrieben wurde. Das reuige und glaubende Herz wird sich nicht dazu bewegen lassen, für eine ungemütliche Ruhe zwischen meinen vergangenen Leiden und meiner derzeitigen Bereitwilligkeit, eine Art der Beziehung mit einem Gott zu ertragen, der mich im Stich lässt. Das glaubende Herz wird Wahrheit, Freude, Hoffnung und unaussprechliche Liebe finden. Das glaubende Herz wird Gott finden.

Lüge Nr. 3: Mein grosses Problem ist Zorn über mich selbst

Viele der Probleme, die wir gerade erörtert haben, erscheinen wieder in derzeitigen Vorstellungen der Selbstgerechtigkeit. Wenn ich auf mich selbst zornig bin - und das Phänomen ist ein allgemein verbreitetes -, argumentiert derzeitige Weisheit, dass ich hauptsächlich mir selbst vergeben muss.
 Zwei Wahrheiten sind typischerweise hierbei massgebend, den Selbst-Zornigen zu motivieren, sich selbst zu vergeben. Erstens, „Gott hat keinen Dreck geschaffen, und weil Er mich geschaffen hat, muss ich etwas wert sein.“ Zweitens, „Jesus dachte, dass ich so wertvoll sei, dass Er mich liebte und kam, um für mich zu sterben.“ Auf der Grundlage dieser Bestätigungen kann ich mich über mich selbst gut fühlen, und meine Versagen toleranter ansehen. Endresultat? Ich „vergebe mir selbst“, anstatt auf mich selbst zornig zu sein.
 Es klingt für viele Menschen vernünftig. Aber es ist völlig irreführend.

Warum sind Menschen zornig auf sich selbst? Erstens haben sie stets versagt, zu einem gewissen Standard aufzuleben. Das ist es, was Zorn ist: ein Urteil gegen wahrgenommenes Unrecht. Dieser Standard kann Schwindel sein - man braucht ein Haus, das aussieht wie das auf den Seiten der Zeitschrift Schöner Wohnen; man bekommt nur Einser; man ist fähig, einem unangenehmen Elternteil zu gefallen; man hat eine Stille Zeit nach dem Lehrbuch. Oder jener Standard kann richtig sein - Ehebruch bekennen, eine Abtreibung haben, Faulheit. In jedem Fall gibt es etwas, von dem ich glaube, dass ich es erreichen sollte. Ich möchte es erreichen. Aber ich versage. Das ist das erste Stück der Einsicht in mein Selbstverständnis.

Wessen Augen treffen das Urteil, wenn ich auf mich selbst zornig bin?

Zweitens, Zorn zieht immer einen Richter nach sich, weil sie diejenigen sind, die Urteile fällen. In der Metapher des Alten Testaments kann etwas entweder „in meinen Augen“ oder „in deinen Augen“ oder „in den Augen des Herrn“ missfallen. Wessen Augen treffen das Urteil, wenn ich auf mich selbst zornig bin? Meine eigenen. Ich prüfe, und mein Urteil ist endgültig. Dies ist der Grund, warum Selbst-Hasser niemals grosse Befriedigung aus wohlmeinenden Versuchen bekommen, die ihnen helfen sollen, an Gottes Vergebung in Christus zu glauben. Sie mögen „bereits glauben“, dass Gott ihnen für das unordentliche Haus oder die Abtreibung vergeben hat, aber es ist nicht genug: „Ich kann mir selbst nicht vergeben.“ Und meine Augen sind am wichtigsten, bedeutender als Gottes Augen.

Es ist wichtig, darauf zu achten, dass Menschen, die „sich selbst nicht vergeben können“, häufig beiden dienen, ihren eigenen Augen und den Augen der anderen. Ich möchte, dass mein Haus makellos aussieht, um mir selbst zu gefallen (doch ich missfalle mir selbst, wenn ich versage) und um meiner Mutter und meinen Nachbarn zu gefallen oder sie zu beeindrucken. Wenn mein Haus unaufgeräumt ist, kann ich mich selbst nicht ausstehen. Ich habe in allem, was zählt, versagt, versagt, beiden zu gefallen, mir selbst und anderen. Oder ich mag richtige Standards haben (Abtreibung), aber die falschen Augen. In meinen Augen „kann ich mir selbst nicht vergeben“, dass ich eine Abtreibung hatte. Wie konnte ich das getan haben? Ich muss es wieder gut machen, oder ich muss dafür leiden. Das ist höchst selbstgerecht auf allen Seiten der inneren persönlichen Umsetzung: ich spiele gleichzeitig Richter, Krimineller und Retter und weiss nichts von der Gerechtigkeit Christi, die das Neue Testament vor Freude singen lässt. Typischerweise spielen die Augen anderer wieder eine Rolle parallel zu meinen eigenen Augen: Ich schäme mich, irgend jemanden über die Abtreibung in Kenntnis zu setzen. Sie mögen schlecht von mir denken. Die Bibel bezeichnet dies als Menschenfurcht, gesellschaftliche Meinung gegen die Furcht des Herrn zu ersetzen. Die Augen, unter denen Selbst-Hasser leben, sind oft eine Zusammensetzung von dem, was die Bibel Stolz und Menschenfurcht nennt.

Drittens, wenn ich den Standard aufstelle und damit die Augen, die mich richten, schaffe ich mir gleichzeitig meine Definition von einem „Retter“. Um mein Versagen wiedergutzumachen, um meine eigenen Standards (oder die der anderen) zu erfüllen, mag ich mich bemühen und mich sorgen, um Vollkommenheit zu erreichen. Ich arbeite zweimal so hart in der Hausreinigung. Ich öffne mein Haus für unverheiratete Mütter und diene verbindlich in der Pro-Leben-Bewegung. Aber es funktioniert nicht. Das Haus bleibt unordentlich und egal, wie gut ich bin, die Abtreibung befleckt immer noch meine Vergangenheit. Ich entschliesse mich, weiterhin zu versuchen, meinen eigenen Retter zu spielen durch Wiederaufbau eines perfekten Zeugnisses, das (wenn ich es nur schaffen könnte) alles besser machen würde. Aber ich versage. So hat Selbsthass immer das letzte Wort. Ich gehe endlos weit zurück, um mich selbst zu bestrafen, spiele den Richter und das Opferlamm in einer Rolle. Ich zerfleische mich in meinem Geist selbst. Ich brüte über Bedauernswertes, Selbstanschuldigungen, Selbsthass nach, klage mich selbst gnadenlos für meine Übertretungen an (vorgestellte oder wahre). Ich bin auf mich selbst zornig. Ich kann mir selbst nicht vergeben.

Biblische Seelsorge muss sich solchen Menschen in allen drei Punkten nähern: Standards, „Augen“ und Retter. Sie leben in einem umfassenden Betrug der biblischen Realität, was der Grund dafür ist, warum sie so verwirrt und unglücklich sind. Nur Wahrheit kann ihnen Weisheit und Freude geben. Dein Ziel ist, die Wahrheit, in der sie leben, neu zu definieren, darzulegen, wie ein Leben durch die Erneuerung der Gedanken verwandelt werden kann.

Erstens, finde heraus, ob die Standards, die Menschen benutzen, um sich selbst zu richten, göttlich sind, ihre eigenen oder jene, die sie von anderen (wie Mutter und Nachbarn) übernommen haben. Manchmal werden die Standards richtig sein; viele Male werden die Standards entstellt sein und können herausgefordert werden und im Licht der Wahrheit verändert werden.

Zweitens, auf wessen Augen kommt es am meisten an? Auf wessen Zustimmung kommt es an? Vor meinen Augen zu leben, heisst, mein Gewissen an die Stelle von Gott zu setzen. Dies ist ein Akt des Hochmuts. Vor den Augen anderer zu leben - für ihre Zustimmung - heisst, ihre Beurteilung an die Stelle von Gottes Beurteilung zu setzen. Dies ist ein Akt der Menschenfurcht. In Gottes Augen zu leben, ist der Anfang der Weisheit. Der Selbst-Hasser, der hierzu aufwacht, erwacht für die Wirklichkeit. Er wird sich über Sünden, die er niemals vermutete und seiner wahren Not um Vergebung bewusst.

Drittens, wer ist der vorgeschlagene Retter von all diesem Chaos und dieser Not? Sucht die Person nach ihren eigenen Anstrengungen, um einen Weg der Vollkommenheit zu finden? Straft sie sich selbst für die Schuld ihrer wahrgenommenen Fehler? Jesus Christus allein schenkt Vollkommenheit; Er allein kann die Schuld tragen. Er kann die mannigfaltigen Sünden vergeben, die vorliegen: echte Übertretungen (Ehebruch, Abtreibung, Faulheit), das Vertrauen und den Glauben in falsche Standards (Schöner Wohnen), die Wahl, vor anderen Augen (meinen eigenen und Mutters) als allein vor Gottes Augen zu leben, und das Streben nach einer selbst erreichten Gerechtigkeit als falschen Retter. Jesus gibt die wahre Gerechtigkeit - Sein eigenes vollkommenes Leben - für Menschen, die sündigen. Er schenkt wahre Vergebung - Sein vollkommenes Selbstopfer, um unsere Strafe zu tragen - für Menschen, die sündigen. Er gibt innewohnende Kraft - Seinen Heiligen Geist -, um unsere Gedanken zu erneuern, uns Freude zu schenken und uns zu verändern. Was für eine Erleichterung von der erstickenden Selbst-Absorbierung der selbst vergebenden Ideen.

Selbst-Hasser werden ihre Probleme gelöst vorfinden, wenn sie diese Wahrheiten durcharbeiten. Es gibt keine losen Enden in Gottes liebender Wahrheit. Leben für Schöner Wohnen wird in den Hintergrund treten wie eine nervöse, geringfügige Dummheit, von der mich Gott herrlich befreit hat. Die Abtreibung wurde wahrhaftig vergeben, nicht weil ich mich selbst bessere oder bestrafe, sondern weil Jesus einen Sünder liebt. Der Stolz und die Menschenfurcht, die mich selbst und andere Menschen auf die Richterbank gehoben haben, werden durch die Furcht des Herrn ersetzt, die der Anfang der Weisheit ist. Der gesetzliche Perfektionismus meiner Anstrengungen zum Erfolg und die Selbstbestrafung meines Zorns gegen mich werden durch Dankbarkeit für die Gnade Gottes ersetzt. Der Fall ist abgeschlossen, nicht länger „zornig auf mich selbst“, auch nicht ein Hauch von „Ich muss mir selbst vergeben.“

Beachte nebenbei, wie die falsche Analyse (Zornig auf dich selbst? Vergib dir selbst.) zu einem falschen Evangelium führte, genauso als wir den „Zorn auf Gott“ betrachteten. Im biblischen Scenario gibt es keinen Hinweis auf „Du bist soviel Wert wegen der Schöpfung und Jesu Liebe zeigt, wie wertvoll du bist, damit du dich als Person in Ordnung fühlen kannst.“ Die Wahrheit ist, Schöpfung und Erlösung gibt uns nicht viel Grund, um uns gut über uns selbst zu fühlen. Unsere Schöpfung war im Ebenbild des Gottes der Herrlichkeit. Doch sieh, wie weit wir gefallen sind: „Die Herzen der Menschensöhne sind voll des Bösen, und Wahnsinn ist in ihren Herzen, während sie leben.“
 Ein ehrlicher Blick auf „unsere Herrlichkeit“ in der Schöpfung „stopft jeden Mund ... denn alle haben gesündigt und erlangen nicht die Herrlichkeit Gottes.“ Gleichermassen wurde unsere Erlösung auf eine Weise gewonnen, die wiedergibt, wie äusserst verdorben und hoffnungslos wir sind. Der einzig gute und wertvolle Mensch starb freiwillig für ungöttliche, schwache, sündige Feinde. Solche Tatsachen bieten schwerlich einen Grund für zuversichtliche Selbstakzeptanz und Selbstvergebung an! Gnade, allein durch die Definition, ruiniert Selbstwert. Der versteckte Stolz, der durch „geringes Selbstbewusstsein“ und „Zorn auf mich selbst“ in mir wohnt, wird nicht durch falsche Bestätigung, dass ich wertvoll bin, geheilt. Das biblische Evangelium weist uns auf den Wert von Jesus Christus hin, der die unwürdigen und die, die Verdammung verdienten, erlöste. Wie viel besser ist dieses echte Evangelium, welches unsere Not für Vergebung durch Gott (nicht uns selbst) festlegt und dafür Sorge trägt, völlig und umsonst. Menschen, die Gottes Gnade ergreifen, werden wahrhaftig froh, frei von der Not nach Stützen für ihre schwankende Selbstauffassung. Eine genaue, biblische Selbstkenntnis zerstört den vermeintlichen Bedarf an Selbstbewusstsein. Sie bringt die einzigen Menschen auf dem Planeten mit dem Ausblick auf Zuversicht hervor, während sie sich dem Leben nähern.

Die Wahrheit ist, Schöpfung und Erlösung geben uns nicht viel Grund, uns gut über uns selbst zu fühlen.

Die Idee, dir selbst zu vergeben, um Zorn gegen dich selbst zu beseitigen, leistet tatsächlich einem Kern der Sünde Vorschub: es bringt Menschen dazu, vor den falschen Augen zu leben - ihren eigenen. „Ich bin zornig auf mich selbst; ich muss mir selbst vergeben.“ Dieses luftleere psychische Gefängnis ist ein ferner Schrei der wahren Welt, von dem die Bibel uns befreit, darin zu leben. In 1. Korinther 4:3-5 zum Beispiel sagt Paulus, dass es keine Rolle spielt, was andere Menschen von ihm denken: „Es kümmert mich sehr wenig, ob ich von dir oder von irgendeinem menschlichen Gericht beurteilt werde.“ Er lebt nicht in den Augen anderer. Dann sagt er, dass es egal sei, was er von sich selbst denkt: „In der Tat beurteile ich mich nicht einmal selbst. Mein Gewissen ist rein, aber das macht mich nicht unschuldig.“ Er lebt nicht in seinen eigenen Augen. Schliesslich sagt er: „Es ist der Herr, der mich beurteilt“ und fährt fort zu erörtern, was es bedeutet, in Gottes Augen zu leben. Meine Meinung von mir selbst („Gewissen“) und deine Meinung von mir („Ruf“) spielen keine Rolle, es sei denn, sie richten sich nach Gottes Meinung über mich. Die Meinungen sind äusserst wertvoll, wenn sie an ihrem Platz bleiben; sie sind Tyrannen, wenn sie den Thron ergreifen.

Zorn auf sich selbst, wie Zorn auf Gott, kommt zu einer reichen und befriedigenden Lösung, wenn sie richtig verstanden werden und das Evangelium richtig angewendet wird. Die Schwindel, die bekümmerten Menschen häufig angeboten werden, sind ausreichend, um Christen mit Kummer und Zorn zum Weinen zu bringen.

Ein Weg heraus aus dem Zorn

Lasst uns in eine positive Richtung gehen. Wie können wir die biblische Lehre über Zorn nutzen, um uns zu helfen, uns zu verändern? Das ist die allein lohnende Frage. Alles, was wir so weit betrachtet haben, kann in acht sehr praktischen Fragen zusammengefasst werden. Die ersten vier Fragen helfen, Zorn einzuschätzen; die zweiten vier führen zur Lösung.
 Lass’ mich als ein Beispiel eine einfache Situation gebrauchen, die viele (alle?) von uns herausfordert, zornig zu werden. Du bist in einem Verkehrsstau und kommst zu einem wichtigen Termin zu spät.

Es ist fünf Minuten vor Zwölf. Der Termin ist um zwölf Uhr. Du steckst auf der Autobahn fest, zehn Kilometer entfernt, in Verkehr, der sich seit zwanzig Minuten nicht mehr bewegt hat und kein Zeichen der Auflösung zeigt. Eine allgemein verbreitete Reaktion? Du knurrst - vor Zorn, Frustration, Empörung, Mutlosigkeit, Unglücklichsein, Spannung. Wenn du das tust, stelle dir selbst diese Fragen.

Frage Nr. 1: Was für eine Situation ist das?

Diese Frage ist einfach. Was für eine provozierende Situation ist das? Zorn wird provoziert, er hat einen Auslöser, er hat Gründe, zu bestimmten Zeiten und an bestimmten Orten auszubrechen. Was passiert mit dir? „Ich wurde nicht herausgefordert, zornig zu werden, bis ich in dem Verkehrsstau steckte, und die Uhr auf 12 Uhr zutickte und ich wusste, ich würde zu meinen Termin zu spät kommen.“ Die bedeutsame Situation schloss das Verkehrsamt mit ein, das beschlossen hatte, Strassenarbeiten für genau diesen Moment zu veranlassen, den Verkehr, die Zeit, den Termin, die mögliche Reaktion der Person, die auf dich wartet etc.

Frage Nr. 2: Wie reagiere ich?

Diese Frage ist auch relativ einfach. Sie ist dazu bestimmt, dir zu helfen, die speziellen Arten zu identifizieren, in denen du sündigen Zorn ausdrückst. Was geschieht in deinem Gedankenleben? Ich verfluche gedanklich das Verkehrsamt. Ich spiele sorgenvolle gedankliche Szenarien davon durch, wie ich meine Entschuldigungen der Person vorbringe, die ich im Stich lasse. Selbst-Beschuldigungen vielleicht: „Warum bin ich nicht eher abgefahren oder habe eine andere Strasse genommen oder dem Verkehrsbericht im Radio zugehört? Was, wenn die Person, mit der ich mich treffen sollte, über mich empört ist?“ Wo ist Gott in all diesem? Vielleicht habe ich geflucht, Seinen Zorn herausgefordert, um meinen Frustrationen zu dienen? Vielleicht hatte ich einen flüchtigen Gedanken, dass „ich sollte ... oder ich sollte nicht ...“, aber das stoppt den laufenden Zug nicht. Vielleicht habe ich zornige Gedanken über Gott gedacht: „Christentum funktioniert nicht; Gott ist ein Scherz; was ist der Nutzen davon?“

Körper und Gefühle? Ich fühle mich zornig, gereizt, heiss. Je länger ich hier sitze, desto mehr fühle ich Dampf aus meinen Ohren herauskommen. Ich bin angespannt. Der Nacken ist zusammengezogen. Der Magen ist aufgewühlt. Sorge über die verpasste Verabredung.

Handlungen? Heraufkriechen bis zur Stossstange vor mir und niemanden von den Seiten einfädeln lassen. Schlage meine Faust auf das Armaturenbrett. Stöhnen, Seufzer, Zischen. Meiner Empörung Luft machend: „Ich kann es nicht glauben! Dies ist lächerlich! Von all den ...“ Das Radio aggressiv an- und ausknipsen. Eine unanständige Geste oder Redewendung. Fahre wie ein Wahnsinniger, wenn der Verkehr sich einmal lichtet. Ein halber sinnvoll zusammenhängender Ausbruch des Zorns und Entschuldigungen, wenn ich schliesslich am Treffpunkt ankomme.

Dieses Gericht des Zorns (und einiger Furcht) ist eine klassische menschliche „Werk des Fleisches“-Reaktion.

Frage Nr. 3: Was sind meine Motive?

Ich murre und beklage mich, so werden einige Sehnsüchte und falscher Glaube mich antreiben. Stelle grundlegende Fragen: Was möchte ich wirklich? Was glaube ich wirklich? Der Zorn kommt aus meinem Herzen; er wurde nicht von der Situation her verursacht.
 Hier sind einige mögliche Herrscher des Herzens:

*
„Ich möchte dort ankommen, wo ich mir vorgenommen habe, auch anzukommen.“ Das ist purer Stolz.

*
„Was werden die Menschen von mir denken? Ich war schon einmal zu spät.“ Menschenfurcht.

Zorn hat Konsequenzen. Er baut Schlingen, zieht bösartige Kreise.

*
Ich möchte und brauche das Geld, das dieses Geschäft sicherlich eingebracht hätte.“ (oder die Kur, für die der Arzt sicherlich gesorgt hätte; oder die Liebe, die diese Person mir sicherlich gegeben hätte; oder ...). Verschiedene Sehnsüchte („ich möchte“) und falscher Glaube („ich brauche“) hinsichtlich Geld, Medizin, Liebe.

Wenn diese Sehnsüchte (klassisch „Lust des Fleisches“) und falscher Glaube mein Leben beherrschen, erzeugen sie sündigen Zorn. Wenn Gott mein Leben beherrschen würde, wären diese natürlichen Neigungen untergeordnet. Ich mag einige Enttäuschung fühlen, aber es würde mich nicht in den Sumpf hinunterziehen.

Frage Nr. 4: Was sind die Konsequenzen?

Zorn hat Konsequenzen. Er baut Schlingen, zieht bösartige Kreise. Vielleicht, wenn Fahrer sich aggressiv vorwärts schieben, fahre ich knirschend auf das Auto auf, dass mir am nächsten ist und bekomme etwas von der Feindseligkeit des Fahrers zu hören und eine 250 $ Forderung, die von meiner Autoversicherung abgezogen wird. Vielleicht ernte ich emotionale und körperliche Konsequenzen: Schuld, zunehmenden Kummer und Spannung, Magenschmerzen und Kopfschmerzen. Manchmal sind die Konsequenzen katastrophal: die unanständige Geste bringt den Empfänger dazu, ein Gewehr zu ziehen und zu feuern. Vielleicht bin ich so heiss, erregt, aufgeregt und voll von Entschuldigungen, wenn ich am Treffpunkt ankomme, dass ich einen schrecklichen Eindruck mache und das Geschäft verliere (oder die Freundin). Vielleicht ruiniert die unreife Art, wie ich handle, meinen Ruf beim gesamten Mitarbeiterstab des Arztes, und sie haben zwanzig Minuten des sarkastischen Humors hinter meinem Rücken. „Mein Tag ist ruiniert.“

Die ersten vier Fragen haben die Zorn-Reaktion identifiziert und gründlich untersucht. Sie stellen die spezielle Provokation heraus, das detaillierte Gemisch der Reaktionen, die zugrunde liegenden Motive und die Konsequenzen. Wir haben flüchtig, selbst in diesem winzigen Zwischenfall, die bösartigen Kreise zu sehen bekommen, die „Sünde und Not“ definieren. Die nächsten vier Fragen führen uns zur biblischen Lösung durch die Gnade Gottes, der forschend in das hineinblickte, was die ganze Zeit vor sich ging.

Frage Nr. 5: Was ist wahr?

Wer ist Gott? Was sagt Er? Viele biblische Themen und Wahrheiten mögen bedeutend sein, aber ich will mich auf drei konzentrieren, die immer wichtig sind, wenn man mit Zorn umgeht. Erstens, Gott ist gegenwärtig und hat die Kontrolle über diese und jede andere Situation. Seine Souveränität umgibt die Dinge, die ich in Frage Nr. 1 gegenübergestellt habe. Ich wurde nicht dazu bestimmt, die Welt zu kontrollieren, aber das bedeutet nicht, dass die Welt ziellos und ausser Kontrolle ist. Du wirst sündigen Zorn lösen, wenn du Folgendes lernst zu glauben: “Gott ist äusserst bedeutend, wenn ich im Verkehr stecke und zu spät komme. Er ist gegenwärtig, und Er hat etwas Gutes für mein Leben als Sein Kind im Sinn. Gottes unabdingbarer Plan ist, mich wieder in das Ebenbild von Jesus Christus umzuformen, mich zu einer Person zu machen, die nur langsam zornig wird und voll Vertrauen ist, mich zu einem Friedensstifter zu machen und nicht zu einem Kriegsanführer. Ich mag die Tatsache nicht, dass meine Verabredung verkürzt werden muss, nicht, aber Gott hat mir eine perfekte Gelegenheit gegeben, eine andere Art Mensch zu werden.”

Zweitens, Gottes Gesetz spricht von Ereignissen wie diesen. Das Gesetz handelt auf zweierlei Weise, wie ein Spiegel und wie eine Lampe. Erstens, Gott hält mir einen Spiegel vor: “Liebe den Herrn, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele und deinem ganzen Verstand und deiner ganzen Kraft” und “Liebe deinen Nächsten wie dich selbst”. Das erste grosse Gebot stellt mein Herz bloss: Was liebte ich stattdessen? Ich wurde zornig, weil ich meinen Weg liebte, menschliche Zustimmung und Geld (oder Gesundheit oder Liebe). Dieses Gebot erkennt die Dinge, die ich über mich selbst in Frage Nr. 3 herausgefunden habe. In der Tat, es lehrte mich, solche Arten von Fragen zu stellen! Das zweite grosse Gebot legt meine Früchte offen dar. Welche Werke des Fleisches kamen aus den Sehnsüchten des Fleisches hervor? Die sündigen Reaktionen von Frage Nr. 2 wurden als das aufgedeckt, was sie sind. Ich wurde sogar gelehrt, nach welcher Art von Dingen ich Ausschau halten muss durch die Menge der biblischen Beispiele und Vorschriften, die dieses Gebot erläutern.

-Das Evangelium ist die Brücke zwischen dem Gesetz als Spiegel und dem Gesetz als Lampe.

-Gott hält mir ebenso das Gesetz wie eine Lampe hin, um mich zu führen. Das erste grosse Gebot sagt mir, Gott zu lieben (und zu vertrauen, zu fürchten, zu hoffen auf, mich zu wenden an...). Ich kann mich Seiner Versorgung in finanzieller Hinsicht (oder für Gesundheit oder Freundschaft/Ehe) anvertrauen, anstatt nach diesen Dingen zu begehren. Ich kann Ihn dafür lieben, dass Er die Klarheit von Weisheit und Vernunft in eine Situation bringt, die vorher ein emotionaler Sumpf war. Das Gesetz sagt mir, wie ich Gott begegnen und kennenlernen kann (Frage Nr. 6, unten). Das zweite grosse Gebot spricht positiv darüber, die Interessen von anderen mit einzubeziehen. Wie wird das praktiziert? Ich könnte nachsichtig sein, wenn der Verkehr sich verschmilzt und jemanden einfädeln lassen. Vielleicht würde mich meine Höflichkeit dazu bringen, einen Telefonanruf zu machen (wenn möglich), um der Person, die auf mich wartet, Bescheid zu sagen, in welcher Situation ich bin. Dieses Gebot spricht von Geduld, und von zahlreichen anderen guten Früchten, die sich auf verschiedene Lebenssituationen anwenden lassen. Es erinnert mich daran, die Wahrheit zu sagen, wenn ich Menschen erzähle, was geschah. Es fordert mich heraus, die Einsicht zu gewinnen, die ich brauche, um Gottes Willen in genau dieser Situation umzusetzen – um 11 Uhr 55, wenn ich im Verkehr stecke und zu einer Verabredung zu spät komme (Frage Nr. 7, unten).

Drittens, Gottes Wahrheit spricht vom Evangelium. Ich wurde der Übertretung des ersten und zweiten grossen Gebotes in diesem kleinen Vorfall auf der Autobahn überführt. Dies sind Sünden. Und das Evangelium ist die Brücke zwischen dem Gesetz als Spiegel und dem Gesetz als Lampe, zwischen dem Chaos der Sünde und den Freuden der Erkenntnis. Das Evangelium vergibt Sünden, stellt mich für Gott wieder her, sorgt für Kraft, um anders zu sein und schenkt Hoffnung, die grösser ist, als die Enttäuschungen des Lebens. Gott ist eine sehr gegenwärtige Hilfe in Schwierigkeiten und kann mir Gnade geben, friedevoll und nachsichtig zu handeln, solange ich im Verkehrsstau stecke. Ich kann von dem unaussprechlichen Geschenk der Liebe Gottes wissen und mich von neuem daran erfreuen.

Frage Nr. 6: Wie kann ich mich um Hilfe an Gott wenden? Tue es.

Frage Nr. 5 machte die Weitsicht klar, in der Probleme nun Sinn ergeben. Gott ist offenbart, und der Fluchtweg aus Narrheit in die Weisheit wurde klar gemacht. Blosse Analysen jedoch, selbst das klarste Denken (etwas, das die Fragen Nr. 1 – 5 versucht haben, herüber zu bringen), werden mich nicht ändern. Frage Nr. 6 bringt mich in Bewegung. Gott hat mich bestimmt, Ihn zu suchen, mit Ihm aktiv zu werden. Ich muss die Wahrheiten von Frage Nr. 5 anwenden, zum Beispiel mich durch die Fragen hindurcharbeiten, um gerechten und sündigen Zorn klar zu erkennen. Es ist nicht schwer zu verstehen, dass mein Zorn den ersten Test des gerechten Zorns nicht bestanden hat
: dieser Verkehrsstau ist nicht etwas moralisch Böses, das die Energien des Zorns herausfordert. Mein sündiger Zorn hat diese Lüge zur Geltung gebracht, weil ich den falschen Göttern diente, die in Frage Nr. 3 erkannt wurden. Ich muss Busse tun für die Sehnsüchte und Werke des Fleisches und zu dem Herrn des Lebens umkehren. Ich muss meine Sünden bekennen, um Vergebung bitten, dem Evangelium glauben, um die Weisheit bitten, zu erkennen, wie ich antworten muss und um die Kraft bitten, es zu tun. Das Ergebnis davon wird das klare Verständnis sein, „zu meinem richtigen Denken zu kommen“. Ich werde echte Dankbarkeit gegenüber Gott kennen und Zufriedenheit (sogar noch in dem Verkehrsstau), was vorher nicht denkbar war, als ich in meinen Sünden steckte. Danke, Gott, dass Du bist, der Du bist, für die Güte Deines Evangeliums, das mir gerade hier in meiner Not begegnet ist! „Wie gesegnet ist der Mensch, der Weisheit findet ... sie ist kostbarer als Juwelen und nichts, was du dir sonst wünschen magst, ist mit ihr vergleichbar“ (Sprüche 3:13, 15). Ich erlebe die Segnung, Weisheit mehr zu wollen, als meinen Willen zu bekommen oder Menschen zu beeindrucken oder Geld zu bekommen oder die anderen Dinge, die mich in Aufregung versetzen.

Frage Nr. 7: Wie sollte ich in dieser Situation reagieren, um Gott zu verherrlichen? Tue es.

Busse und Glauben führen zu konkreten Veränderungen im Verhalten, Gefühl, Gedanken. Gerechtigkeit ist genauso einzigartig wie die Sünden, die in Frage Nr. 2 beschrieben wurden. Auf die einfachste Weise mag ich einfach einen tiefen Atemzug tun und entspannen, vertrauen, dass Gott in der Tat die Kontrolle hat. Aber Gott hat auch andere Früchte im Sinn. Ich werde ein nachsichtiger, höflicher Fahrer. Was spielt es für eine Rolle, ob ich zwei weitere Autolängen hinten bin? Ich werde ein paar Autos vor mir einfädeln lassen. Gott hat mich von beidem freigemacht, den feindseligen und wettbewerbsmässigen Aspekten von sündigem Zorn. Der Verkehrsstau ist nicht länger ein Kampf ohne Rücksichtnahme. Ich opfere Gott Dank. Ich lege mir zurecht, was ich der Person sagen werde, der ich gegenübertreten muss: kein eifrig bemühtes Entschuldigen oder laut meckernde Reizbarkeit, sondern die einfachen Tatsachen erklären und eine Besorgnis um ihr Wohlergehen ausdrücken. Ich werde mir vornehmen, mich für die Unannehmlichkeit zu entschuldigen. (Ich werde nicht um Vergebung bitten, das tue ich nur, wenn ich gegen jemanden sündige; Entschuldigungen sind für Unfälle. Wenn ich von Anfang an fünfzehn Minuten zu spät abgefahren wäre, dann wäre Vergebung für die Rücksichtslosigkeit notwendig.) Was für eine Freude, von dem emotionalen Chaos der Sünde frei zu sein. Statt der Mischung von Zorn, Sorge, Verwirrung und Unzufriedenheit bin ich ruhig im dankbaren „Frieden, der das Denken übersteigt“ und dem „Geheimnis der Zufriedenheit“, das aus einem Leben im Licht des Evangeliums kommt. Frage Nr. 7 packt jeden Aspekt der Situation an, der in Frage Nr. 1 beschrieben wird und geht mit mir den Willen Gottes in meinem Leben im Detail durch.

-Gottesfurcht zieht gnädige Kreise.

-Frage Nr. 8: Was sind die Folgen von Glaube und Gehorsam?

Wir haben bereits einige der subjektiven Nutzen erwähnt. Objektiv gesehen wurde vielleicht ein eingedrückter Kotflügel oder sogar ein Mord verhindert. Jemand anderes wurde vielleicht davon abgehalten, meinetwegen in sündigen Zorn oder Mord hinein zu stolpern. Und aus meinem Blickwinkel heraus, die halb-dutzend Autos um mich herum, erweist sich vielleicht meine Höflichkeit und entspannte Antwort als ansteckend. Gottesfurcht zieht gnädige Kreise. Hier schliesst sich der Kreis für uns und wir finden diese Gottesfurcht, während die Veränderung der ursprünglichen Situation nicht garantiert ist, die oft eine Auswirkung zum Guten für die Welt hat. Vielleicht endet es darin, dass ich das Geschäft trotzdem abschliesse, weil der Manager über die ruhige, vernünftige Weise, in welcher ich mit einer frustrierenden Situation umgegangen bin, so beeindruckt ist. Vielleicht hatte er zu viele andere Geschäftsleute gesehen, die kommen, Entschuldigungen daherreden und stark vorkommen. Gottesfurcht interessierte ihn sehr und zog ihn an.

Die Möglichkeiten für die vielseitigen Segnungen Gottes sind endlos. Anstatt, dass mein Tag ruiniert ist, hat Gott mich von Sünde und Not befreit und dies ist vielleicht einer der bedeutendsten Tage in meinem Leben von dem Gesichtspunkt aus gesehen, in das Ebenbild Christi hinein zu wachsen. Ich habe erfahren, wie Leben in Gottes Welt funktioniert. Ich habe erfahren, wie das Evangelium funktioniert. Ich habe grundlegende Lektionen in einem sehr kleinen Teil des gesamten Lebens gelernt. Und vielleicht, wenn ich zu einem bekümmerten, zutiefst besorgten Freund an diesem Abend am Telefon sprechen würde, wäre ich fähig, „solche in jedem Leiden mit dem Trost, mit dem ich durch Christus getröstet worden bin, zu trösten“ (2. Korinther 1:4). Ich litt nicht viel - nur die Unannehmlichkeit eines Verkehrsstaus - und vielleicht leidet er oder sie ziemlich viel. Aber die Dynamik des menschlichen Herzens ist genau dieselbe: ich werde die Versuchungen meines Freundes zum Zorn, zur Furcht und Verzweiflung verstehen, weil ich meine eigenen verstanden habe. Und ich habe auch den Weg der Flucht begriffen. Dies durch zu machen, hat mich nicht nur gesegnet, sondern mich fähig gemacht, andere weise zu beraten.

Ein Verkehrsstau - das ist nur eine kleine Fallstudie. Einige Menschen mögen fragen: „Was hat das mit grösseren Leiden und grösseren Provokationen zum Zorn zu tun?“ In der Weise, in der die Bibel Dinge ansieht, hat es alles damit zu tun. Dieselben Wahrheiten über Gott lassen sich in derselben Weise anwenden. Natürlich werden sie sich in vielen Details unterscheiden. Aber die Bibel ist offen: es gibt Tränen, die nicht weggewischt werden und Feinde, die nicht aus dem Weg geräumt werden bis zum letzten Tag. Frage Nr. 8 schafft nicht den Himmel auf Erden. Aber sie produziert Stücke des Himmels, selbst wenn der letzte Feind noch nicht unter Christi Füsse gelegt wurde. Wenn ich an dem Tag, an dem ich Christus sehe, wie Er vollkommen gemacht sein werde, dann schmecke ich auf eine kleine Art die Freude des Himmels in einem Verkehrsstau, indem ich ein bisschen mehr wie Er geworden bin. Diese acht Fragen orientieren uns über die christliche Realität! Sie lehren uns etwas über unsere Welt, uns selbst, unseren Gott, wie wir leben sollen. Menschen, die Gott lehrt, wie sie mit einem Verkehrsstau umgehen sollen, wird Er auch lehren, wie sie mit allem anderen umgehen sollen.

(Teil 3 dieses Artikels „zornigen Menschen helfen“ wird auf den Vorgang ausgerichtet sein, zornigen Menschen Seelsorge anzubieten. Er wird in der nächsten Ausgabe von The Journal of Biblical Counseling erscheinen - so Gott will. Ist es nicht interessant, wie dieser letzte Ausdruck den Leser, Autor und Herausgeber gleichermassen von sündigem Zorn abhalten kann, sollte etwas zwischen solche Pläne kommen!)?

� „Zorn verstehen“, Journal of Biblical Counseling, 14:1 (Herbst 1995), Seiten 40-53


� Dies heisst nicht, dass sich Menschen durch Reinigung nicht „besser fühlen“. Es gibt viele Dinge, durch die zornige Menschen sich zeitweise besser fühlen, die aber für keine echte Lösung der moralischen Probleme sorgen, z. B. beruhigende Medikamente, „Fast food“ essen, Orgasmus, schlafen, Fernsehen, deine Geschichte herumerzählen, um Menschen auf deine Seite zu bringen, schreien und Dinge schlagen, in der Turnhalle üben, nach Bermuda ausreissen. Solche Dinge nehmen oft die Spitze, aber sie verändern nicht das Herz.


� Siehe meine Power Encounters: Reclaiming Spiritual Warfare (Grand Rapids: Baker Books, 1995) für eine ausgedehnte Kritik der Vorstellung von Dämonen des Zorns.


� Vielleicht meist lebhaft in der anhaltenden Feindseligkeit gegen Jesus Christus, den Sohn Gottes und gegen solche Vorläufer und Botschafter Gottes, die vorangingen und Ihm folgten (besonders David, Jeremia, Johannes der Täufer und Paulus). In der Wüste drückte Murren zorniges Missfallen gegen Gott aus. In Sprüche 19:3 „wütet“ ein törrichter Mann gegen den Herrn. In Offenbarung 16 wird dreimal gesagt, dass Menschen vielmehr „Gott gelästert“, als Busse getan haben.


� Ich führe eine schlimme Streitszene an. Viele Menschen, die zornig auf Gott sind, haben eher leichte Not erlitten: Enttäuschung in der Liebe, einen finanziellen Rückschlag, den Tod eines betagten Elternteils, einen abgelehnten Vorschlag bei einer Gemeindeausschusssitzung. Es hat mich beeindruckt, dass Menschen, die auf Gott zornig sind, wirklich genau die gleichen Nöte erlitten haben, wie Menschen, die Gott lieben!


� Ausserhalb der Psalmen spricht auch Habakuk am ergreifendsten davon.


� Sicherlich ist die erste bestandene Prüfung von gerechtem Zorn, über Dinge erregt zu sein, die Menschen verletzen und Gott verleumden. Solcher Zorn wird auch die anderen Prüfungen bestehen (siehe Teil 1 dieses Artikels), wenn wir Gott lieben und Menschen lieben, die zornig auf Gott sind, indem wir ihnen wahre Hilfe anstelle von Lügen geben wollen.


� Siehe den herrlichen Artikel von Robert Jones: „’I Just Can’t Forgive Myself’: eine biblische Alternative zur Selbstvergebung“, der in dieser Ausgabe des Journal of Biblical Counseling folgt.


� Es ist wahrscheinlich zutreffender, dass das therapeutische Ziel tatsächlich das ist, „mich selbst als grundsätzlich o.k. zu akzeptieren, mit verständlichen Unzulänglichkeiten, wie jeder andere sie auch hat,“ und nicht „mir selbst zu vergeben“. Vergebung setzt voraus, dass etwas so falsch ist, dass „es ohne Blutvergiessen keine Vergebung gibt“ (Hebräer 9:22). Die Lehre der Selbstvergebung beherrscht die Welt der humanistischen Selbstakzeptanz, nicht christliche Vergebung. Die Welt der Selbstvergebung ist eine Welt, deren Gott den toleranten, weltlich-weisen Grossvater spielt. Gott ist ein liebender Vater mit viel besseren Dingen im Sinn für Seine Kinder!


� Prediger 9:3; vergleiche andere Analysen der menschlichen moralischen Verfassung solche wie Genesis 6:5, Jeremia 17:9 und Römer 3.


� Dieses grundlegende Gerüst gilt auch für andere Probleme als Zorn. Es ist einfach eine Zusammenfassung des biblischen Musters der Veränderung.


� Doch, wenn ich wirklich gewollt hätte, die Verabredung zu umgehen, wäre ich erfreut, die grosse Entschuldigung zu haben, im Verkehr steckengeblieben zu sein! Sündige Fröhlichkeit ist ein Problem, für das Menschen kaum Seelsorge suchen. Die Bibel fliesst mit Beispielen von Menschen über, die sich darüber freuen, das zu bekommen, wonach sich ihre bösen Herzen sehnen (z. B. Psalm 73:3-12; Jeremia 50:11; Habakuk 1:15; Lukas 6:24-26 und 16:19, 25; Offenbarung 11:10).


� Natürlich muss die Bibel nicht jedes einzelne Detail auflisten oder behaupten, dass sie es täte. Sie lehrt uns, wie sündiger Zorn aussieht und gibt uns eine Anzahl von Beispielen, die uns weise machen, andere Beispiele zu erkennen. Zum Beispiel brauche ich keinen Beweis einer Bibelstelle, um zu wissen, dass die Handlung vom “Kaufen des Penthouse, sich dann einer Selbstbefriedigung hingibt und sich damit gegen Gott auflehnt“, sündigen Zorn ausdrückt. Solch eine Analyse beinhaltet “die Werke des Fleisches sind offensichtlich, (gib 15 Beispiele...), und viele ähnliche Dinge wie diese” (Galater 5:19 – 21). Dieser Abschnitt und andere geben uns genug Varianten über das Thema vom Zorn, um uns zu befähigen, ein klares Bild darüber zu bekommen. Die Bibel orientiert uns über die Realität, indem sie uns lehrt, wie wir unsere Welt genau beobachten und über sie denken sollen. Manchmal ist die Ansicht, dass die Bibel für die Seelsorge “ausreichend” ist, von Gegnern karikiert, als wenn es bedeute, dass die Bibel all die Fakten beinhalten würde, mit denen Seelsorge sich beschäftigt. Dies ist eine absurde Ansicht, die von keiner Person in der Weltgeschichte vertreten wurde. Stattdessen ist die Bibel ausreichend, all die Fakten aufzuzeigen, mit denen Seelsorge sich beschäftigt. Wenn die Bibel ein umfassendes Gesamtwissen hätte, bräuchten wir nicht einmal eine Person nach ihrem Namen zu fragen und die Details ihres Lebens in Erfahrung zu bringen! Aber biblische Kategorien werden solche Details der Vorliebe aufnehmen – ausreichend, vollkommen und weise.


� Siehe den ersten Teil dieses Artikels „Zorn verstehen“, Journal of Biblical Counseling, 14:1 (Herbst 1995), Seiten 40-53.





